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Stenernöte der Gemeinden.
Die Gemeindegewerbeſteuer, wie ſie jetzt beſteht, iſt

als beweglicher Ausgleichsfaktor für die den Ge
meinden genommene Reichs Einkommenſteuer gedacht.
Dazu erhält jede Kommune von dem Ertrag der Reichs
einkommenſteuer von dem Staate unter Zugrundelegung
des Gemeindeſteueraufkommens 1919 einen Zuſchuß von
35 Prozent. Dies iſt nätürlich nur als vorläufige Maß
nahme gedacht, ſchon wegen der großen Verſchiedenheit der
einzelnen Gemeindeſteuern 1919. Mit dem 31. März 1922
trat dieſe Beſtimmung außer Kraft, man ſteht jetzt vor neuen
Entſcheidungen. Die Reichsregierung hat denn auch
einen neuen Landesſteuergeſehentwurf dem Reichsrat bereits
vorgelegt. Die Gemeinden befinden ſich durchweg in einer
äußerſten Notlage, die im ſelben Maßſtab wie die Be
völkerungszahl zu ſteigen pflegt. Ein neuer Verteilungsmaß-
ſtab der Steuerbelaſtung muß gefunden werden. Es iſt
darauf zu ſehen, daß möglichſt Jndividualiſterung angewendet
wird, die ja nach der Einkommensart des Steuerpflichtigen
anzuwenden iſt. Daran ſind zu Dritteilen Reich, Staat und
Gemeinden zu beteiligen. Um nun beſonders den bedrängten

Gemeinden zu helfen, müßte ſich der Staat zu einer an
gemeſſenen Erhöhung des Gemeindeanteils an der Reichs
einkommenſteuer verſtehen, wofür ihm dann wieder aus
andern Quellen Erſatz zugeführt werden müßte. Ein Deckungs
mittel für den Fortfall, ob teilweiſe oder ganz, der Reichs
einkommenſteuer iſt eine einheitlich veranlagte Reichsgewerbe
ſteuer. Dieſer Entwicklungsgang iſt natürlich kein ſprung-
weis fortſchreitender, er wird erſt allmählich und mit größter
Sorgfalt durchzuführen ſein. Anſtatt der Gewerbeſteuer hätte
die Einkommenſteuer bei der Ausbalancierung des Gemeinde
haushalts als beweglicher Faktor zu gelten. Bei der jetzigen
Einſtellung auf die Beweglichkeit der Gewerbeſteuer wird
man den Gemeinden ein Uebergangsſtadium einräumen

Liebe ecket Liebe.
Original-Roman von H. CourthsMahler.

(Nachdruck verboten.)

Mit zitternden Händen glättete ſie ihr Haar und ord
nete haſtig ihren Anzug. Umzukleiden vermochte ſie ſich
jetzt nicht.

In leidlicher Faſſung, aber mit heißer Angſt im Her
zen, trat ſie dann ihrem Gatten im Speiſezirimer entgegen.

Beſorgt betrachtete er ihr Geſicht. Sie ſah ſo blaß und
elend aus und ihre Augen blickten wie erloſchen.

Er überlegte, ob es nicht das beſte ſei, ihr jeden Ver
kehr mit Ellen Forſt zu unterſagen. Irgend ein Vorwand
mußte ſich dafür finden laſſen. Er wollte ſich das einmal
überlegen und in den nächſten Tagen, wenn ſie wieder ruhig
geworden war, mit ihr darüber ſprechen. Jedenfalls ſollte
es ſeine Sorge ſein, ſie in Zukunft wirkſamer vor einer
Beläſtigung durch Forſt zu ſchützen. Es war unerhört von
ihm, ſich immer wieder an ſie heranzudrängen. Hatte er
erſt, kalt berechnend, ſie aufgegeben, ſo mochte er jetzt auch
ſeine Gefühle beherrſchen.

Daß Fee an ein bevorſtehendes Duell zwiſchen ihm und
Forſt denken könne und nur deshalb ſo elend und blaß aus
ſah, kam ihm gar nicht in den Sinn, ſonſt hätte er ſie ſofort
beruhigen können. Hans Ritter war ein ſtrikter Gegner
des Duells, das er für eine läppige Farce hielt, bei der
ein blinder Zufall über Recht und Unrecht entſchied. Er
fand es unſinnig, wenn ein Mann in Bewußſein ſeines
guten Rechts ſich auch noch zur Zielſcheibe ſeines Gegners
machte. Ohne der zwingendſten Notwendigkeit hätte er ſich
der blinden Willkür eines Duells nicht untergeordnet.

Stiller als ſonſt nahmen ſie beide ihre Mahlzeit ein.
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Mittwoch, den 14. Juni 1922

Gliederung darſtellen laſſen, was beſonders den Gemeinden
zugute kommt, die hohe Steuerzuſchläge zu nehmen gezwun-
gen ſind.

Der Gedanke der zukünftigen Entwicklung zur Reichs
gewerbeſteuer wäre alſo in dem Maße zu verwirklichen, daß
Staat und Reich die Erhebung der Gewerbeſteuer an ſich
ziehen. Die Einkommenſteuer wird dann alljzährlich zum be
weglichen Faktor, der nach und nach die Sonderbeſteuerungen

und Zuſchläge der Gemeinden gänzlich ablöſt. Das wiſſen
ſchaftliche Syſtem der Steuerverteilung Reich Staat Ge
meinde wird zwar dadurch überrannt, die notwendigen For
derungen der Praxis wären aber anerkannt. Der Steuer
zahler, auf den es letzten Endes doch ankommt, wird da
durch von der verſchiedenartigen Heranziehung zu den ein
zelnen Steuerbehörden enthoben. Die Einheitlichkeit bei der
Veranlagung bietet dem Pflichtigen die einzige Gewähr da
für, daß ſeine Beſteuerung gerecht, ſachlich und individuell
iſt. Schließlich iſt der Steuerzahler ja kein Syſtem, ſondern
eine Einzelperſon, die ſich nicht gern Dutzenden von Steuer
beamten anvertraut. Sieht er aber nur beſtimmte Perſonen
vor ſich, die ſtändig mit ſeiner ganzen Steuerſchuld Beſcheid
wiſſen, ſo wird ſich zwiſchen beiden Parteien allmählich ein
Zuſtand gegenſeitigen Vertrauens herausbilden, was für die
drei Steuergläubiger Reich, Staat und Gemeinde ſicher keine
ſchädliche Wirkung haben wird.

Die Anleihe geſcheitert. Die Verhandlungen
auf drei Monate vertagt.

Paris, 10. Juni. Der internationale Anleiheausſchuß
trat geſtern nachmittag zuſammen und kam zu der Schluß
folgerung, daß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen kein
Beſchluß über die Ausgabe einer internationalen Anleihe
gefaßt werden könne, durch die ein Teil der von Deutſch
land zu zahlenden Reparationszahlungen gedeckt werden
ſollte. Infolgedeſſen beſchloß der Ausſchuß, ſich auf drei
Monate zu vertagen und dann die Beſprechung dieſer Frage
wieder aufzunehmen.

Die Koſten der Schmach am Rhein.

Ritter bemerkte nur zu gut, daß Fee ſich mühſam einige
Biſſen hinunterzwang.

Gleich nach Tiſch zog er ſich in ſein Arbeitszimmer
zurück, ohne, wie ſonſt, ein Stündchen mit ſeiner Frau zu
plaudern.

Fee ging ruhelos im Hauſe umher. Jmmer wieder
kam ſie an ihres Gatten Arbeitszimmer vorüber. Sie glaubte,
er habe ſich zurückgezogen, um ſeine letztwilligen Verfügungen
zu treffen für den Fall, daß er im Duell fiel.

Zuweilen war ihr, als könne ſie die Ungewißheit nicht
mehr ertragen, als müſſe ſie zu ihm gehen und ihre Aengſte
und Befürchtungen zu ihm tragen. Zufällig ließen ſich im
Laufe des Nachmittags zwei Herren bei Ritter melden, die
geſchäftlich mit ihm zu verhandeln hatten.

Fee maß dieſem Beſuch natürlich eine beſondere Bedeu
tung zu. Jn ihrer Angſt vermochte ſie es ſogar über ſich
zu bringen, in ein Nebenzimmer zu ſchleichen und an der
Tür zu ihres Gatten Zimmer zu lauſchen. Sie wollte
Gewißheit haben um jeden Preis

Es handelte ſich bei dieſer geſchäftlichen Beſprechung
um den Ankauf eines Wieſenterrains, das mit herrſchaftlichen
Villen bebaut und zu einer Villenkolonie umgebaut werden
ſollte. Dieſes Wieſenterrain lag vor der Stadt unmittelbar
am Walde und eignete ſich durch ſeine Lage vorzüglich zu
dieſem Zweck. Hans Ritter ſollte eine Geſellſchaft ins Leben
rufen, die das Terrain in dieſer Weiſe ausnutzte. Er ſelbſt
hatte den Plan angeregt und ein größeres Kapital dafür
gezeichnet. Da man wußte, daß der Erfolg ſtets aufRitters
Seite zu ſein pflegte, fanden ſich ſchnell noch einige Geld
leute bereit, ſich zu beteiligen. Die beiden heutigen Beſucher
ſtanden mit dieſer Angelegenheit in Verbindung und ſie ver

26 Fahrg.
arden Goldmark Ausgaben für Beſatzungstruppen und auf
7,3 Milliarden Papiermark dem Deutſchen Reich durch direkte
Leiſtungen erwachſene Ausgaben. Vom 1. Mai bis 31.
Dezember 1921 betragen die Ausgaben der Beſatzungsmächte
rund eine weitere Goldmilliarde, die direkten Ausgaben des
Reiches weitere 5,9 Milliarden Papiermark. Die Koſten
der Rheinlandkommiſſton allein betrugen in den letzten acht
Monaten des Jahres 1921 178/2 Millionen Mark. Für
die Einrichtung von Bordellen für die Beſatzungstruppen
hatte das Reich bis zum Oktober v. J. 802000 Mark zu
zahlen. Für Truppenübungsplätze wurden landwirtſchaftliche
Betriebe im Werte von 2,5 Millionen Mark und 167 Fabrik
anlagen im Werte von 74 Millionen beſchlagnahmt. Während
die deutſche Armee im beſetzten Gebiet nur neun Flugplätze
hatte, haben die interalliierten Mächte bis 1. November
1921 24 neue Flugplätze angelegt. Für Wohnungszwecke
waren am 1. Dezember 1921 insgeſamt 9700 Wohnungen
und 13 000 Einzelzimmer beſchlagnahmt. Während die deut
ſchen Garniſonen im beſetzten Gebiet etwa 70000 Köpfe
ſtark waren, betrug am 1, Dezember 1921 die alliierte Be
ſatzungsſtärke noch mindeſtens 130 000 Köpfe. Jm ganzen
ſind bis Ende März d. J. 5,5 Milliarden Goldmark und
14 Milliarden Papiermark aufgelaufen, ohne die Koſten für
die Truppen in den neubeſetzten rechtsrheiniſchen Gebieten.

Die Verleumdung der deutſchen Truppen.
Paris, 6. Juni. „Oeuvre“ berichtet, daß der Bürger

meiſter der Stadt Pagny an der Moſel das von der Re
gierung der Stadt angebotene Kriegskreuz für ihr Verhalten
während des Krieges nur unter der Bedingung angenommen
hat, daß eine Unterſuchung über das Verhalten der während
der deutſchen Beſetzung in der Stadt zurückgebliebenen Ein
wohner vorgenommen werde. Der Bürgermeiſter behauptet
nämlich, daß während der deutſchen Okkupation die dort zu
rückgebliebenen Einwohner ſich das ſämtliche Vermögen und
die bewegliche Habe der geflüchteten Einwohner angeeignet
hätten, und daß die geſtohlenen Gegenſtände nicht auf das
Konto der deutſchen Beſatzung zu ſetzen ſeien.

482 000 Optionen für Frankreich in ElſaßLothringen.
(Eine franzöſiſche Enttäuſchung.)

82 600 Elſaß Lothringer
bezw. dort anſäſſige Deutſche den Antrag auf Erwerbung

abredeten mit Hans Ritter
Beſichtigung des Terrains.

Fee konnte nur wenige Worte verſtehen. Sie hörte
das Geräuſch von Rede und Gegenrede im ernſten
Tonfall. Erſt als die Anterhaltung zu Ende ging, vernahm
ſie in der Nähe der Tür die klare, ruhige Stimme ihres
Mannes und verſtand ganz deutlich einige Worte:

„Alſo meine Herren, es bleibt dabei. Morgen früh
um 8 Uhr treffen wir uns am Waldrand auf den Wieſen
Um ſtrengſte Diskretion brauche ich Sie nicht erſt zu bitten.
Die Bedingun ſind Jhnen ja nun klar.

Fee durchrieſelte ein eiſiger Schrecken

Alſo wahr wahr Das Schreckliche ſollte geſchehen
Morgen früh um 8 Uhr dann würde er ſie verlaſſen
haben vielleicht für immer.

Sie taumelte in ein anderes Zimmer und ſank wie
gebrochen in einen Seſſel. Dann hörte ſie, wie ſich die
Herren, von ihrem Mann geleitet, entfernten, und wie er
in ſein Zimmer zurückging.

„Morgen früh um 8 Ahr morgen früh um 8 Uhr!“
ſo tönte es in ihren Ohren.

Schreckliche Bilder ſah ſie vor ſich. Sie ſah Hans
bleich und ſtarr vor ſich liegen mit lebloſem Geſicht
der herbe Zug um Mund und Kinn ſchien wie in Stein
gegraben ſo feſt und hart. Und ſeine Augen waren
geſchloſſen vieſe klaren, klugen, machtvollen Augen, in
denen ſie es zuweilen hatte aufleuchten ſehen wie eine ſelige
Verheißung. Jhr war, als müſſe ihr Herz brechen in unſäg
lichem Leid.

An Ellen Forſt vermochte ſie nicht mehr zu denken,
an deren Leid, wenn ſtatt ihres Gatten Harry Forſt als
Opfer dieſes Duells ſiel. Jhre Angſt um Hans machte ſie



Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Es iſt lebhaft Klage darüber geführt worden, daß in
verſchiedenen Straßen in den Abendſtunden Kinder Fußball
ſpielen. Einerſeits werden hierdurch Anwohner und das
Publikum beläſtigt und zum anderen aber durch das unaus-
bleibliche Betreten der Gärten uſw. Schaden angerichtet.
Jch habe daher Veranlaſſung, das Fußballſpielen in den
Straßen zu unterſagen und mache darauf aufmerkſam, daß
Eltern für ihre Kinder für angerichteten Schaden haften
und in Strafe genommen werden.

Annaburg, den 13. Juni 1922.
Der Amts Vorſteher.

Bekanntmachung

Unter den Schweinebeſtänden der Herren Karl Buſch
und Robert Schröder in Naundorf iſt Rotlauf feſt
geſtellt worden.

Annaburg, den 10. Juni 1922. Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die bei der Oberförſterei Thiergarten beantragten Leſe

holzzettel können bei der hieſigen Gemeindekaſſe am 14. u.
15. ds. Mts. vorm. zwiſchen 8 und 1 Ahr gegen eine
Gebühr von 50. Mk. eingelöſt werden. Der Betrag
von 40. Mk. verbleibt einſtweilen in unſerer Verwahrung
und würde verluſtig gehen, wenn Leſeholzzettelinhaber ſich
gegen die Forſtgeſetze vergehen. Eine ſchriftliche Ein
verſtändniserklärung muß bei Abholung abgegeben werden.

Annaburg, den 13. Juni 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.
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der franzöſiſchen Nationalität. Jn 15000 Fällen handelt
es ſich um deutſche Ehemänner, in 13000 Fällen um
deutſche Frauen, die von dem Recht Gebrauch machten, daß
ſie durch Verheiratung mit einem Elſaß-Lothringer bezw.
einer Elſaß-Lothringerin ſofort franzöſiſch werden trotz reichs
deutſcher Abſtammung. Von den eingelaufenen Anträgen
wurden 72809 von der franzöſiſchen Regierung genehmigt.
Man hatte in Frankreich mit der drei bis vierfachen Zahl
der Anträge gerechnet.

Eine neue Hetzrede Poincarés in Metz.
Bei der Enthüllung eines Denkmals in Metz hielt

Poincaré eine Rede, worin er unter anderem ausführte:
Seit 28 langen Jahren war ein verfluchtes Monument auf
dieſem Platze errichtet, die Reiterſtatue Wilhelms l. Sie er
innerte die Bewohner von Metz immer daran, daß ſie unter
dem Schrecken der Jnvaſion lebten. Bereits einige Tage
nach dem Waffenſtillſtande war der Kaiſer von ſeinem Pferde
heruntergeworfen, und Deutſchland war es nicht gelungen,
ſeine Spuren dem Boden von Metz aufzudrücken. Auf
dem Bankett im Rathauſe zu Metz erklärte Poincarée, daß
das Befreiungswerk Frankreichs nur aus dem Geiſte der
Gerechtigkeit diktiert war. Sofort, als er in Metz eintraf,
fand er ein begeiſtertes Volk (7), welches nach Jahren des
Zwanges ſeiner Freude Ausdruck gab, daß es wieder zu
Frankreich gehöre. Poincaré hatte die Gewißheit, daß die
ſchreckliche Zeit endgültig vorüber ſei. Deutſchland kannte
die Lothringer ſehr ſchlecht, als es ſich einbildete, daß es ſie
unterdrücken könnte. Die Lothringer ſind unfähig, zu ver
geſſen und zu verraten. Sie verzweifelten auch niemals,
ſondern hatten Geduld und heute gehören ſie wieder zu
Frankreich, worfür ihnen die Regierung der Republik niemals
genug danken könne, aber Frankreich habe immer darüber
gewacht, daß die Rechte der Lothringer immer hochgehalten
werden. Poincaré leerte ſein Glas zu Ehren der Stadt

Metz und des franzöſiſchen Lothringens.

Die deutſche Regierung wird auf die Eiſenbahnnote
der Alliierten antworten, man berückſichtige die veränderte
politiſche und wirtſchaftliche Lage Deutſchlands nicht. Die
Eiſenbahnbauten im Weſten dienten nur wirtſchaftlichen Zwecken,
die Vernichtung der Anlagen würde eine Ausgabe von meh
reren Milliarden verurſachen.

Die HirſchDunkerſchen Gewerkvereine verweiſen in
einem Beſchluß die Arbeitgeber auf die gewerkſchaftlichen
Machtmittel und verlangten Zuſammenarbeit zwiſchen Unter
nehmern und Arbeitern, wozu Demokratiſterung der Betriebe,
alſo Mitbeſitz der Arbeiter gehöre.

Die Haynauer Genoſſen hatten ſich zur Fahnenweihe
ihrer Vereine den Reichstagspräſidenten Loebe als Feſtred
ner verſchrieben. Nach der ſozialiſtiſchen „Goldberg-Haynauer
Volkszeitung hat er ſich dabei ausgeſprochen, der frühere
Wohlſtand ſei durch den Krieg vernichtet worden, und „die
W nes habe die Monarchie gewollt.“ Die Franzoſen
jubeln Jn Hamburg ſind die Verkehrsangeſtellten der Stra
ßenbahn, Hochbahn und Alſterdampfſchiffahrtsgeſellſchaft t in den

Streik getreten. Es wurde ein Lohnaufſchlag von 1500 Mk. mo
natlich verlangt, während von der Geſellſchaft 330 Mk. bewil
ligt wurden.

Unter Vorſitz von Profeſſor Reuterſköld AUpſala trat
in Stockholm die Konferenz der internationalen Kommiſſion
zur Unterſuchung der Kriegsurſachen zuſammen. Auf ihr
ſind vertreten: Holland, Norwegen, Schweiz und Schweden.

Eine große Kundgebung für den Völkerbund wird
am 15. Juni in London ſtattfinden. Es werden zwölf
Rednertribünen aufgeſchlagen. Alle diplomatiſchen Ver
treter der Länder, die dem Völkerbunde angehören, werden
der Kundgebung beiwohnen. 50 Redner ſollen das Wort
ergreifen darunter Lord Robert Cecil, die Gräfin Aſtor, derErzbiſchof von York und der Abgeordnete Clynes.

Der amerikaniſche Befehlshaber erhielt den Auftrag,
im Brückenkopf von Koblenz 1200 Mann amerikaniſche
Truppen zurückzuhalten.

Die Zentrale der Kommuniſten beſtätigte den Aus
ſchluß von Max Walz (Saarbrücken) aus der Partei, weil
er von der Saarregierung Gelder zur Beeinfluſſung der
Parteipolitik angenommen hat.

Der Verband der öſterreichiſchen Banken und Ban
kiers hat aus Anlaß des Exploſionsunglücks in Blumau
dem Präſidenten 30 Millionen Kronen für die Hilfsaktion
zur Verfügung geſtellt.

Jn Lemberg ſtürzte ein dreiſtöcktges Haus ein.
Bisher wurden 8 Leichen und 17 Schwerverletzte geborgen,
15 Perſonen werden noch vermißt.

Jn Belfaſt haben die Sinnfeiner ſchlimm gehauſt,
eine größere Anzahl Perſonen ermordet und die Häuſer
zweier Straßen eingeäſchert,

Aus Konſtantinepel. Trotzki iſt in Angora ange
kommen, um ein Militärbündnis mit der Türkei abzuſchlie
ßen. Ruſſiſche Tanks und Munition ſind bereits auf kür
kiſches Gebiet gebracht worden. (7)

Das amerikaniſche Eiſenbahndepartement bereitet
gegenwärtig einen Plan vor, um den Lohn der Arbeiter in
den Eiſenbahnſtätten zu verkürzen. Dadurch würde eine
Erſparnis von 50 Millionen Dollar erreicht. 40 000 Arbei
ter werden dadurch betroffen.

Die Berliner Handelskammer zur Zwangsanleihe.
Die Handelskammer zu Berlin weiſt in einer Eingabe an
den Reichstag darauf hin, daß ſie die ſeit der Annahme des
Geſetzes vom 8. April eingetretenen Aenderungen der Ver
hältniſſe, beſonders unterſtreichen wolle. Das Geſchäftsleben
ſtocke auf vielen Gebieten empfindlich, die Rentabität zahl
reicher Betriebe iſt in Zweifel geſtellt oder nicht mehr zu er
rechnen. Beſonders nachdrücklich mache ſich eine ſchwere
Kreditnot fühlbar. Die volle Verzinsbarkeit mit 4 v. H.
müßte bereits vom 1. November 1925 ab eintreten. Wäre
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müſſe fernerhin die Möglichkeit gegeben ſein, die Einzahl
ungen ratenweiſe erfolgen zu laſſen. Jm Jntereſſe der
kleinen und mittleren Kapitaliſten iſt dringend zu wünſchen,
daß der Höchſtſatz von 10 v. H. nicht ſchon bei Vermögen
über 1 Mill. Mk, ſondern erſt bei viel größeren Beträgen
eintritt. Als ganz unannehmbar werden die Beſtimmungen
über die Berechnungen von Wertpapieren bezeichnet. Die
Zugrundelegung der Kurſe vom 28. April 1922 iſt völlig
willkürlich gewählt. Hier kann nach Anſicht der Handels
kammer nur dadurch geholfen werden, daß es einer ſpäteren
geſetzlichen Beſtimmung überlaſſen bleibt, möglichſt kurze Zeit
vor dem 1. Oktober den Stichtag feſtzuſetzen.

Lokales nnd Provingielles.

Annaburg, 12. Juni. Beim heutigen Königs
ſchießen errang Herr Guſtav Dubro jun. die Königswürde.
Nächſtbeſte Schützen wurden die Herren Porzellanmaler
Richard Hilpert und Tiſchlermeiſter Franz Günther. Bericht
über die Feier des 25jährigen Fahnenjubiläums mußte für
die nächſte Nummer zurückgeſtellt werden.

Jeſſen. Vom Tode des Ertrinkens konnte am Don-
nerstag ſpätnachmittag ein 10jähriges Mädchen, Tochter der
Milchfrau Groß, durch ſchnelle ärztliche Hilfe gerettet werden.
Das Mädchen war unterhalb des Badeplatzes an verbotener
Stelle zum Baden in die Elſter gegangen und in ein Loch
geraten. Einige größere Jungens holten die ſchon Bewußt
loſe aus dem Waſſer, und den Bemühungen des ſchnell
herbeigeholten Vertreters des Herrn Dr. Puſchmann gelang
es, das Mädchen wieder ins Leben zurückzurufen.

Holzdorf. Vor einigen Tagen wurde der Rentier M.
in der Gemarkung Reicho von dem dortigen Jagdaufſeher
beobachtet, wie er mit der Harke ein kleines Reh verfolgte
und niederſchlug bezw. mit ſeinem Meſſer abſtach. Der
Jagdaufſeher meldete den Vorfall dem Reichoer Gemeinde
vorſteher, der das Reh dem zuſtändigen Jagdpächter aus
händigte. M. wird ſich nun wegen Diebſtahls und Wild
dieberei zu verantworten haben.

Schlieben, 8. Juni. Herr Otto Wagner in New York,
ein Schliebener Kind, hatte in großherziger Weiſe der Stadt
Schlieben für Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene
50 000 Mark überwieſen. Als Dank dafür wurde ihm
jetzt bei ſeinem Aufenthalt in Schlieben ſeitens des Magi-
ſtrats und der Stadtverordneten in feierlicher Weiſe ein
Ehrenbürgerbrief überreicht.

Mühlberg. Hohe Preiſe wurden bei der am Sonntag
abgehaltenen Verpachtung der Grasnutzung auf den ſtädtiſchen
Parzellen erzielt. Die Geſamtſumme beträgt 91 400 Mark.
Jm vorigen Jahre wurden 10674 Mark eingenommen,
und dies war ſchon im Vergleich zu den Jahren zuvor ein
hoher Betrag. Die Grasnutzung im Schloßwerder ergab
bei der Auktion am Montag 15345 Mark gegen 4877
Mark im Vorjahre. („Elbbote.“)

Ruhland. Dem Landwirt Wilhelm Hürrig in Janno
witz brannte die maſſive Scheune mit Stallung nieder. Das
Vieh konnte mit knapper Not gerettet werden. Es wird
bisher Brandſtiftung vermutet. Am Freitag iſt der Land
wirt Heinrich Wehner in Jannowitz verhaftet Und dem
Amtsgerichtsgefängnis Hoyerswerda zugeführt worden. Er
wird beſchuldigt, ſich an ſeiner 15jährigen Tochter unſittlich
vergangen zu haben.

Elſterwerda. Als am Monkag früh auf dem Dres
dener Hauptbahnhofe ein Perſonenzug aus Berlin über
Elſterwerda einfuhr, ſah man auf dem Dache eines Lazarett
wagens einen Mann liegen, deſſen Kopf zertrümmert war.
Jm Zuge befanden ſich 200 Rückwanderer aus der Akraine,
die über Bodenbach nach ihrer Heimat befördert wurden.
Nach Ausſage ihres Führers iſt der 34 Jahre alte Petro
während der Fahrt aus ſeinem Abteil, während ſeine Kame
raden ſchliefen, herausgegangen und, um ſich abzukühlen auf

Bei einer

egoiſiſh Was galt thr Ellen was Forſt? Am um
Hans handelte es ſich für ſie nur um ihren Gatten, den
ſie liebte und den ſie nicht laſſen konnte, ohne ſelbſt zugrunde

zu gehen.
Wie ſie Forſt haßte, daß er ihr dieſes neue Leid ange

tan! Erſt hatte er ſie kalt von ſich geſtoßen, dann ſie belä
ſtigt und beleidigt durch ſein Benehmen und nun nun
nahm er ihr wohl noch den Gatten, dem ſich ihr Herz in
tiefer, heiliger Liebe zugewandt hatte.

Ach, wie namenlos ſie litt in der Furcht, ihn zu
verlieren!

Wie lange ſie ſo geſeſſen hatte, wußte ſie nicht. Sie
ſchrak auf, als plötzlich die Tür geöffnet wurde und ihr
Mann eintrat.

Erſchrocken ſtieß ſie einen leiſen Schrei aus.

„Was willſt du?“ rief ſie zitternd, nicht imſtande, ihre
Gedanken zu ordnen. Er trat zu ihr heran und betrachtete
ſie unruhig und beſorgt.

„Du ſcheinſt dich heute vormittag furchtbar aufgeregt
zu haben, Fee. Du biſt noch immer ganz verſtört. Das
tut mir ſehr leid zumal ich dir nicht helfen kann. Aber
ich verſpreche dir Leutnant Forſt ſoll deinen Frieden
nicht mehr ſtören“, ſagte er halblaut.

Sie ſah zu ihm auf mit einem wehen, angſtvollen
Blick. Jhre Lippen zitterten als ſie ſagte

„Ach, es iſt ja nichts geſchehen, Hans gar nichts
nur ich war nur ſehr ſchroff weil ich nun

ja weil ich mit Forſt nicht reden mag weil ich jedes
Alleinſein mit ihm vermeiden will. Deshalb wies ich ihn
ſo ſchroff zurück. Es war wirklich nichts weiter.

Nun deutete er ihre Anruhe und Erregung anders.
Sie glaubte wohl, er mißtraue ihr? Ach, wenn nur dieſer

Gedante ſie ſo Lenmahgte,

mutigend für ihn als was er bisher geglaubt.
Gütig ſtrich er über ihr Haar.
„Sei ruhig, Fee. Ich weiß, daß dich nicht der Schatten

eines Vorwurfes trifft. Du warſt ganz ohne Schuld an
dieſer Begegnung, das weiß ich. Und nun ſuche endlich
wieder ruhig zu werden. Mein Wort darauf Forſt wird
dir nicht mehr in den Weg treten. Jch laſſe dich jetzt allein;
werde ruhig, ich bitte dich. Du ſiehſt ganz verſtört und
elend aus.„Wohin willſt du ſtieß ſie angſtvoll hervor, als er

ſich zum Gehen wandte,
„Nur zu meiner Mutter hinaus, ich war einige Tage

nicht bei ihr.Sie preßte die Handflächen zuſammen.

„Er will Abſchied nehmen von ſeiner Mutter“,
dachte ſie, faſt vergehend vor Schmerz.

„Zu deiner Mutter fragte ſie tonlos.
„Ja, Fee. Jch würde dich bitten, mich zu begleiten,

aber es iſt beſſer, du kommſt erſt zur Ruhe.“
Sie ſchloß die Augen. Ach, ſie hätte nicht ruhig zwiſchen

ihm und ſeiner Mutter ſitzen können mit dieſer Qual im
Herzen, mit der Gewißheit, daß er von ihr Abſchied nahm.

„Nein, nein ich ich möchte zu Hauſe bleiben
ich grüße Mutter und ſage ihr morgen

ja morgen komme ich zu ihr morgen.“
Er verabſchiedete ſich.
Und nun Ruhe, Fee Ruhe ſagte er leiſe, mit der

warmen, gütigen Stimme, die ſie ſo liebte.
Als er fortgefahren war, begann wieder ihre raſtloſe

Wanderung durch das ganze Haus. Sogar ihres Gatten
Arbeitszimmer, das ſie ſonſt nie betrat, ſuchte ſie auf. Leiſe,

denn war das nicht ſo ent wie leblonnd, ſich hre Hand ne de Ware ſhplgte

und dann ſank ſie aufſchluchzend in den Seſſel nieder, der
vor dem Schreibtiſch ſtand.

Eine Weile ſaß ſie ſo mit bedecktem Antlitz. Dann
erhob ſie den matten Blick und ließ ihn über die Platte

gleiten. Dicht vor ihr lag ein Notizblock. And auf dem
oberſten Blatt ſtand, flüchtig von ſeiner Hand notiert: „Acht
Uhr Waldwieſen.“

Sie ſtöhnte auf wie zu Tode getroffen. Und ſie ſah
ihn im Geiſte auf der Waldwieſe liegen mit durchſchoſ
ſener Bruſt bleich und ſtarr.

„Hans! Hans!“ rief ſie in tiefſter Qual.
Dann ſprang ſie auf und lief wieder ruhelos umher.

Sie grübelte noch immer, wie ſie das Schreckliche verhindern
könne. Wenn ſie zu Forſt ging und ihn beſchwor, ihres
Gatten Leben zu ſchonen Ach es würde nichts nützen.
Wenn er den Gegner ſchonte, gab er ſich ſelber preis. Auch
der edelſte Menſch hielt ſein Leben für das koſtbarſte

wieviel mehr dieſer Menſch! Es wäre eine nutzloſe
Demütigung, wollte ſie zu ihm gehen.

Und Hans ſelbſt Wenn ſie ihm ſagte, daß ſie alles
wiſſe, wenn ſie ihn bat, dies Duell rückgängig zu machen,
wenn ſie ihn anflehte. Ach ſie wußte ja, was dann
ſein wird. Er würde ableugnen, daß es zwiſchen ihm und
Forſt zu einem Duell kommen ſollte, er würde ſie beruhigen
mit irgend einer Ausrede und dann doch morgen früh zur
Stelle ſein und ſeine Bruſt der Waffe des Gegners bieten.

Morgen früh um acht Ahr.
Dieſe Worte bohrten ſich in ihr Hirn mit ſchmerzhafter

Deutlichkeit.

Fortſetzung folgt.



iſt er dann mit dem Kopf gegen die Brückenmauer angerannt
und ihm der Schädel zertrümmert worden. Sein Tod muß
auf der Stelle eingetreten ſein. Niemand im Zuge hat von
dem entſetzlichen Vorgange nur das geringſte bemerkt.

Coswig. Ein fremder Händler bot hier Zigaretten ohne
Banderole (Steuerabzeichen) zum Kauf an. Die Polizei
wurde davon benachrichtigt. Als ſie in einer Gaſtwirtſchaft
erſchien, um den Händler feſtzunehmen, flüchtete dieſer durch
eine Seitentür. Er ließ 10000 Zigaretten zurück, die beſchlag
nahmt wurden.

Roßlau, 6. Juni, Jn der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag traf ein im Dienſt befindlicher Polizeiwacht
meiſter in der Nähe der Biete einen Mann an, der mit
einem ſchweren Ruckſack vom Tetralinwerk herkam. Gefragt,
was er im Rnckſack trage, gab er an, etwas vom Dorfe
beſorgt zu haben, was ſich bei näherer Befühlung nicht be
ſtätigte, ſondern ſich als drei wertvolle Treibriemen entpuppten,
die er auf dem oben erwähnten Werke entwendet hatte, und
die einen Wert von 20—25000 Mk. hatten.

Köthen, 8. Juni. (Eine ſaubere Frau.) Zu einem
hieſigen Arzte kam eine polniſche Landarbeiterin, die dem
Arzt die Ausübung ſeiner Pflicht nicht gerade leicht machte.
Die Frau ſtarrte geradezu von Schmutz. Sie geſtand zu,
ſich ſeit 20 Jahren nicht gewaſchen zu haben aus
Waſſerſcheu.

Holzweißig (Kr. Bitterfeld), 7. Juni. Jn der Nähe
des Blockhauſes der Leipziger Bahnſtrecke wurde ein 25jäh-
riger Mann in hilfloſem Zuſtande aufgefunden. Er wies
Schußſtellen an der rechten Hüfte und linken Bruſt auf und
blutete aus mehreren Wunden. Nach ärztlichem Befund
dürfte der Ueberfallene kaum mit dem Leben davonkommen.
Der vorläufig noch unbekannte Mann wurde ins Bitterfelder
Krankenhaus gebracht. Es wird angenommen, daß er das
Opfer eines Raubüberfalles geworden iſt.

Reinharz, 7. Juni. Ein bedauerlicher Unfall ereignete
ſich geſtern gegen abend auf der Dorfſtraße. Der Land
wirt Wilhelm Bräſe kam mit einem von zwei Kühe gezogenen
und mit Dachſteinbruch beladenen Wagen gefahren. Auf
dieſem ſaß das dreijährige Söhnchen des Genannten. Plötz
lich bemerkte der neben dem Geſpann gehende Vater, daß
das Kind eingeſchlafen war. Um es vor dem Herabfallen
zu hüten, wollte B. den Kleinen vom Wagen nehmen. Jm
gleichen Augenbick aber zogen die Kühe wieder an, ſo daß
B. vom Wagen mit fortgeriſſen wurde und ſchließlich, das
Kind vor ſich in den Armen, zu Falle kam. Das Geſchirr
ging ihm über eine Schulter und ſtreifte ihm den Kopf, doch
kam der Geſtürzte mit ſtarken Quetſchungen davon. Dem
Kleinen jedoch ging ein Rad direkt über den Kopf,
ſo daß ſofort der Tod eintrat, ohne daß das Kind einen
Laut von ſich gegeben. Die Mutter, die eine kurze Strecke
hinter dem Wagen herkam, mußte ſo das Anglück ihres
Kindes mit anſehen,

Seegrehna, 7. Juni. Ueberfallen wurde am 2. Feier
tag abends gegen 11 Uhr in ihrem Gehöft Frau Witwe
Pannier. Drei ſchwarzmaskierte Männer erſchienen plötzlich
in der Wohnung der P. und mißhandelten die alte Frau
ſo, daß ſie ſpäter bewußtlos aufgefunden wurde. Frau P.
hatte vorher den Räubern den Ort angeben müſſen, wo ſie
ihr Geld aufbewahrte. Die Verbrecher ſtahlen aus einer
Schublade 4200 Mk. Geld und außerdem noch einen Poſten
Eingeſchlachtetes. Den Hofhund hatten die Täter vorher

vergiftet SJeßnitz. Einen Rekord ſtellten die Fahrraddiebe auf
dem vor einigen Tagen ſtattgefundenen Jahrmarkt auf. Nicht

weniger als 26 Fahrräder wurden an dieſem Tage als
geſtohlen gemeldet.

Eilenburg, 7. Juni. Einen plötzlichen Tod fand geſtern
abend gegen /27 Ahr an der Ecke Rinckart und Karlſtraße
der in den ſechziger Jahren ſtehende Handelsmann Max
Eſchmann aus Patzſchwig bei Schmiedeberg. Er war
auf dem Rade hergekommen und hatte hier ſeine Geſchäfte
erledigt (er handelt mit Beſen und Bürſten). Jn der Rin
kartſtraße wurde er von einem plötzlichen Unwohlſein befal
len: er brach zuſammen und ſtarb auf der Stelle. Als
Urſache ſeines Todes ſtellte der Arzt Herzſchlag feſt.

Gardelegen, 6. Juni. (Flammentod beim Waldbrand.
Jn Kahrſtadt in der Altmark entſtand durch die Unporſich
tigkeit eines Kiepenflickenehepgares, das im Walde eine Hütte
aufgeſchlagen hatte, ein Waldbrand, der raſend um ſich griff.
Die Eheleute mußten mit ihren kleinen Kindern eilends
flüchten. Ein 4jähriges Kind kam dabei in den Flammen
um. Der Waldbrand konnte eingegrenzt werden.

Salzungen, 8. Juni. (Anheilvolles Kinderſpiel.) Jn
Kloſter-Allendorf ſpielten in der Familie Otto Luther die
Kinder mit einem unter einem Schrank gefundenen Spreng
körper. Dieſer explodierte und verletzte 3 Kinder. Ein
Kind mußte ins Krankenhaus übergeführt werden.

Wernigerode. Jn Beckenſtedt überraſchte der Wege
bauarbeiter Eilers nachts in ſeinem Hauſe einen Einbrecher,
der ſofort mit dem Meſſer auf ihn losging und ihm elf
Stiche verſetzte. Als der Sohn des Angegriffenen ſeinem
Vater zu Hilfe eilte, ergriff der Verbrecher die Flucht.
Eilers iſt an den Folgen der Verletzungen geſtorben.

Bautzen. Durch einen ins Rad laufenden Hund iſt
ein hieſiger Einwohner tödlich verunglückt. Der Radler
ſtürzte vom Rad und erlitt ſchwere Schädelverletzungen, die
als bald ſeinen Tod herbeiführten.

Naundorf (Kr. Calau), 7. Juni. Anſere Gemeinde
iſt von einem Großfeuer heimgeſucht worden. Auf bisher
unaufgeklärte Weiſe brach bei dem Landwirt Karl Jacobza
Feuer aus, das infolge der Trockenheit mit raſender
Schnelligkeit um ſich griff, ſo daß bald die Wohn und
Wirtſchaſtsgebäude in hellen Flammen ſtanden. Bei der
ungünſtigen Windrichtung ſprang das Feuer auch auf die
meiſt mit Stroh gedeckten Nachbargebäude über und legte

ſie in Aſche. Jm ganzen haben 5 Eigentümer durch das
verheerende Element ihr geſamtes Hab und Gut verloren;
denn an ein Löſchen des rieſigen Brandes war gar nicht
zu denken. Jn den Flammen ſind 8 Stück Rindvieh,
8 Schweine und viel Federvieh umgekommen. Mehrere
vom Brandunglück betroffene Beſitzer ſind nicht verſichert.

Bebra, 8. Juni. Auf dem Markte zu Frielendorf
hatte ein 16 Jahre alter Burſche aus Lederſcheid kurz nach
einander den „Lukas“ 23mal geſchlagen
ſtürzte er vom Herzſchlag getroffen zu Boden.

Vermiſchte Nachrichten.
Jn Wanzleben (Provinz Sachſen) gewann ein Sattler

meiſter mit drei anderen Einwohnern zuſammen in der
Lotterie 300 000 Mark. Als er ſeinen Anteil in Höhe
von 62000 Mark in Magdeburg abgeholt hatte und auf
der Heimfahrt begriffen war, ſchlief er im Eiſenbahnabteil
ein. Dabei ſtahl ihm ein Fahrgaſt 47 Tauſendmartkſcheine
und verſchwand.

Neue Zeitungsopfer. Jhr Erſcheinen haben infolge
der wirtſchaftlichen Nöte folgende Zeitungen eingeſtellt: Die
im 129, Jahrgang erſcheinenden „Pforzheimer Neueſte Nach-
richten“, die ſozialdemokratiſche „Volkswacht“ in Swinemünde,
die ſozialiſtiſche „Volksſtimme“ in Elbing, der „Flörsheimer
Anzeiger“ in Flörsheim, die „Weſtfäliſche Volksſtimme“ in
Lippſtadt, die „Wangeriner Zeitung“ in Wangerin, das
„Jſerlohner Tageblatt“ in Jſerlohn. Die Kieler Druckerei
Aktien Geſellſchaft, die das Blatt der Unabhängig Sozial
demokratiſchen Partei Die Republik und die kommuniſtiſche
„Arbeiterzeitung“ druckte, hat die Zahlungen eingeſtellt.

Ein Attentat auf Scheidemann. Oberbürgermeiſter
Scheidemann in Kaſſel wurde während eines Ausflugs, den
er am Pfingſt-Sonntag nachmittag in Begleitung ſeiner
Tochter und ſeiner Enkelin nach Wilhelmshöhe unternommen
hatte, auf dem Wege nach dem Ausſichtspunkt Möllers-Ruh
von einem etwa 20—22 jährigen Mann überholt, der ihm
einen Gummiball mit 5 Zentimeter langer Stahlſpitze ans
Geſicht hielt und ihn daraus mit einer Flüſſigkeit beſpritzte,
dann den Ball von ſich warf und entfloh. Der Ober-
bürgermeiſter ſchoß aus ſeiner Mehrladepiſtole zweimal hinter
dem Flüchtigen her. Nach ärztlicher Feſtſtellung iſt zu der
Tat Blauſäure verwendet worden. Dieſe hätte ſofort tödlich
gewirkt, wenn das Attentat nicht an der friſchen Luft erfolgt
wäre und die giftigen Subſtanzen das Geſicht des Ueber
fallenen erreicht hätten. Nach dem Attentat war Scheide
mann über 1 Stunde bewußtlos. Das Bewußtſein ſchwand
dem Ueberfallenen unmittelbar nach Verübung der Tat, ſo
daß Scheidemann die beiden Schüſſe auf den Täter ſchon
im Dämmerzuſtand abgegeben hat. Sofort nach dem Atten
tat wurden eine Anzahl Kriminalbeamte mit mehreren Polizei
hunden auf die Spur des Täters geſetzt. Der Täter trug
Sportanzug und Gamaſchen ſowie eine Hornbrille. Auf
deſſen Ermittelung hat der Regierungspräſident 5000 Mark
Belohnung ausgeſetzt. Am Mittwoch veranſtaltete die
ſe n D. in Kaſſel anläßlich des Attentats eine Demon

ration.
O Gerhart-Hauptmann-Feſtſpiele. Der Ehrenausſchuß

für die GerhartHauptmannFeſtſpiele, die im Auguſt d. J.
in Breslau ſtattfinden, erläßt einen Aufruf, in dem er das
deutſche Volk auffordert, dem Dichter, der in dieſem Jahre
ſeinen 60. Geburtstag feiert, zu huldigen. Dem Ehren
ausſchuß gehören u. a. an: Reichspräſident Ebert
Reichskanzler Dr. Wirth mehrere Reichsminiſter, meh
rere preußiſche Miniſter, das Reichstagspräſidium und das
Präſidium des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes.

O Vootsunglück beim Rettungsverſuch. Auf dem Löwen
tinſee in Oſtpreußen ereignete ſich ein ſchweres Boots
unglück. Ein Vierer des Königsberger Rudervereins, der
einem auf dem Seetreibenden Ruderer Hilfe bringen
wollte, ſchlug bei dem ſtarken Nordwind voll Waſſer und
kenterte. Zwei Jnſaſſen retteten ſich durch Schwimmen, die
drei anderen, die das Boot wieder beſtiegen hatten und
ſich vom Wind treiben ließen, werden vermißt. Sie ſind
zweifellos ertrunken. Das leere Boot wurde treibend auf
gefunden.

O Schwediſche Spende für Heidelberg. Eine Anzahl
hervorragender ſchwediſcher Perſönlichkeiten, darunter der
bekannte Radiologe Forſell, hat durch Vermittlung der
Königin von Schweden dem Samariterhaus in Heidelberg
eine Summe von 300 000 Mark geſpendet. Das Begleit
ſchreiben bezeichnet die Spende als einen Ausdruck der
Dankbarkeit und Bewunderung für die deutſche Radiologie
und beſonders für die bahnbrechende Arbeit des Heidel
berger Jnſtituts.

O Die Schmach am Rhein. Nach dem Bingener Poli
zeibericht wurde auf dem Rochusberg in der Nähe der
Rochuskirche eine Dame aus Bingen, die auf einer Bank
ſaß und las, von einem Soldaten in Khakiuniform über
fallen und vergewaltigt. Bei der franzöſiſchen und der

deutſchen Polizei wurde Anzeige erſtattet.
O Fünf Todesopfer einer Exploſion. Jn einem Ge

katinierhaus der Dynamitfabrik Schlebuſch bei Köln er
eignete ſich eine Exploſion. Die dort beſchäftigten fünf
Arbeiter haben bei dem Unglück den Tod gefunden. Die
Zerſtörung beſchränkte ſich auf den Exploſionsherd. Die
Urſache der Exploſion konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.
Bei der kurz vorher vorgenommenen Reviſion war alles
in ordnungsmäßigem Zuſtand befunden worden.

O Eine bedeutſame Erfindung auf dem Gebiete der
Funkentelegraphie. Ein Amerikaner namens Hammond
hat eine Erfindung gemacht, die geſtatten ſoll, die funken
telegraphiſchen Meldungen vollſtändig geheimzuhalten.
Die Funkenmeldungen werden nur noch von der
Empfangsſtation verſtanden werden können. Verſuche, die
von Sachverſtändigen der amerikaniſchen Armee und Flotte
gemacht wurden, waren überzeugend. Das Marinedepar
tement hat der Marinekommiſſion des Senats vorgeſchla
gen, einen Kredit von 750 Millionen Dollar für den An
kauf der Erfindung zu beantragen.
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SsSohlen Hagelmaschine
„„NHöche auf Lieisten“
BXIM A.-G.. Abt. IN. 44, Berlin W. 8

Friedrich Peke Leipziger-Str.

e

O Reichsbanknoten zu 19 900 Mark.i Das Reichsbank-direktorium gibt bekannt, daß die bereits vor einiger Zeit
angekündigten Noten zu 10 000 Mark demnächſt ausge
geben werden. Auf weißem Papier gedruckt, ſind ſie mit
210 Millimeter noch um 20 Millimeter länger als die 1000-
MarkNoten, die ſie auch in der Höhe um 14 Millimtr. über
treffen. Auf der Vorderſeite tragen ſie einen Dürerſchen
Männerkopf in grauer, auf der Rückſeite im Mittelfeld
einen ſtiliſierten Reichsadler in grüner Farbe. Das
Waſſerzeichen, abwechſelnd in heller und dunkler Schrift
die Wertzahl 10 000 zeigend, iſt mit kupferbraunen Faſern
durchſetzt, die Rückfeite zeigt einen orangeroten Faſer
ſtreifen.

O Ein neuer Komet entdeckt. Die Heidelberger Stern
warte teilt mit, daß nach einer Meldung des Aſtronomen
Engellerup ein neuer Komet entdeckt wurde, der ſich in
den Zwillingen befindet und nordwärts bereits nach dem
Sternbilde des Krebſes weiterwandert. Der Komet ſoll
zurzeit noch recht ſchwach ſein.

O Schiffsunglück im Friſchen Haff. Bei Baggerarbei
ten im Friſchen Haff kenterte ein Schleppdampfer. Führer
und Heizer retteten ſich. Der Maſchiniſt wurde im Waſſer
vermutlich von einer Schiffsſchraube erfaßt und wird ver
mißt. Ein Matroſe, der im Schiffsraum eingeſchloſſen
war, wurde durch Sauerſtoffgebläſe aus dem Schiffskör
per befreit. Er ſtarb kurz darauf.

S Großer Waldbrand an der deutſchdäniſchen Grenze
Die „FröslooorTannon“, unmittelbar an der deutſchdäni
ſchen Grenze ſind durch einen gewaltigen Brand vernichtet
worden. Mit Hilfe von 150 deutſchen Soldaten gelang
es, einen kleinen Teil des Waldes zu retten und das Feuer
zu löſchen. Der Schaden iſt ſehr bedeutend, weil haupt
n junge Anpflanzungen den Flammen zum Opfer

elen.
O Dampferkataſtrophe. Der engliſche Dampfer „Egypt“,

der auf der Fahrt nach Indien begriffen war, iſt mit dem
franzöſiſchen Dampfer „Seyne“ zuſammengeſtoßen und ge
ſunken. Der franzöſiſche Dampfer iſt mit zahlreichen Ge
retteten in Breſt eingelaufen. Die Zahl der Opfer wird
auf 96 geſchätzt.

O Großfeuer in Bukareſt. Eine der größten Fabrik
anlagen Bukareſts, die Maſchinenfabrik Vulkan, wurde
durch Feuer größtenteils zerſtört. Der Schaden wird auf
zehn Millionen Lei geſchätzt. Die Fabrik war verſichert.
d des Brandes ſind mehr als ſechshundert Arbeiter

rotlos.
O Neue Braunkohlenfunde in der Mark. Das für die

Mark Brandenburg zuſtändige Oberbergamt Halle hat
durch öffentliche Bekanntmachung eine Reihe von Berg-
werksverleihungen mitgeteilt, die zwei geſonderte Braun
kohlenvorkommen der Ausbeutung erſchließen. Das eine
Vorkommen befindet ſich in der Gegend von Beelitz, wäh
redn das andere von den Märkiſchen Elektrizitätswerken
in der Gegend von Mülroſe erſchloſſen wird. Letzteres,
offenbar das größere, umfaßt bisher drei getrennte Be
triebe von zuſammen rund 6,6 Millionen Quadratmetern
Grundfläche. Vorausſichtlich wird in dieſer Gegend ein
neues Braunkohlenkraftwerk entſtehen.

O Schändung des Hamburger Kaiſerdenkmals. An dem
Kaiſerdenkmal am Rathausmarkt in Hamburg ſind an den
Reliefbildern, die die Reichsgründung in Verſailles und
den Empfang der hamburgiſchen Truppen durch den Senat
darſtellen, ſämtliche freihängenden Schwerter abgebrochen
worden. Auch der Pallaſch Bismarcks iſt in dieſer Weiſe
verſtümmelt worden.

O Oberammergau in London? Es werden in England
große Anſtrengungen gemacht, die Oberammergauer Paſ
ſionsſpiele auch in London darzuſtellen. Der Theaterunter
nehmer Courtneidge iſt nach Oberammergau gereiſt und
wird jetzt in London zurückerwartet. Man hofft beſtimmt,
daß es ihm gelingen wird, die Paſſionsſpiele im Laufe
des nächſten Jahres aufzuführen.

O Neue Zugverbindungen zwiſchen Deutſchland und
Schweden. Am 1. Juni treten im Verkehr zwiſchen Deutſch
land und Schweden über SaßnitzTrelleborg doppelte Zug
verbindungen in Kraft, die eine Erleichterung des Reiſe
verkehrs bedeuten und beſonders für die vom Norden her
kommenden Reiſenden vorteilhaft ſind, da beiſpielsweiſe
gute e zur Weiterreiſe von Berlin ſüdwärts ge
boten wird.

O Die Amerikadeutſchen in Bremen. Der Dampfer
„York“ des Norddeutſchen Lloyds traf, von Newyork kom
mend, mit rund ſechshundert Paſſagieren auf der Weſer
ein. Den an Bord befindlichen Teilnehmern der „Platt
dütſchen Wäke“ in Bremen wurde durch die Plattdeutſche
Vereinigung „Waterkant“ und von Hunderten von Ein
wohnern der Unterweſerorte wärmſter Empfang bereitet.
Die Paſſagiere des „York“ wurden mit einem Sonder
zug des Norddeutſchen Lloyds nach Bremen weiter
befördert.

e c

Mosbl. Zimmer
mit Penſion für jungen Mann geſucht. Offerten an die
Exped. d. Bl. erbeten.



Vermiſchtes.
4 Neue deutſche Zeitungen in Rußland. Die Sowjet

regierung war ſeit jeher bemüht, eine möglichſt rege Agi
tationstätigkeit unter den Deutſchen in Rußland zu ent
falten. Seit Jahren erſcheinen verſchiedene deutſche Zei
tungen als ſowjetamtliche Organe. So z. B. in Moskau
„Die Rote Fahne“, in Omsk „Der Dorfrat“, in Marxſtadt
an der Wolga (früher Katharinenſtadt) eine Zeitſchrift
„Die Fackel“ uſw. Neuerdings ſind in Charkow zu den
alten deutſchen Zeitungen verſchiedene neue hinzugekom
men. „Die neue Zeit“ erſcheint als Zentralorgan der
deutſchen Sektionen in der Ukraine. Eine andere Zeitung
heißt „Der Koloniſt“, Ort der Herausgabe iſt Baku; dieſes
Blatt ſoll hauptſächlich unter den Deutſchen in Gruſien,
in Aſerbeidſhan und im Dongebiet verbreitet werden.
Jn Moskau ſoll in kurzer Zeit ein von der Deutſchen Ab
teilung der Nationalen Minderheiten herausgegebenes
Blatt erſcheinen. Es iſt als Zentralorgan für alle Deut
ſchen in Rußland gedacht und wird populär wiſſenſchaft
liche Abhandlungen über Politik, Volksaufklärung, Schule,
Kultur, Kunſt, Wiſſenſchaft, Technik, Landwirtſchaft und
Wirtſchaftsleben in den deutſchen Kolonien bringen.

O Kirchenraub. Jn die katholiſche Pfarrkirche in Wel
ver bei Soeſt wurde ein Einbruch verübt. Das Panzer
tabernakel war bis in die Mitte der Kirche geſchleppt wor
den, wo es die Einbrecher, die offenbar geſtört worden
ſind, uneröffnet liegen gelaſſen haben. Aus der Sakriſtei
wurden mehrere ſilberne und ſilbervergoldete Geräte ge
ſtohlen.

O Siameſiſche Zwillinge. Einer Familie in Schüren
bei Dortmund wurden Zwillinge geboren, die an den

Getreide Mäher

A4 Ein Hemd aus Silber und Golv. Wie aus Agram
berichtet wird, haben die Slowaken von Backſa beſchloſſen,
bei der Verheiratung des Königs Alexander von Serbien
mit der Prinzeſſin Marie von Rumänien die alte Tradi
tion aufrechtzuerhalten, nach der dem König an ſeinem
Hochzeitstage ein Hemd überreicht werden muß, das ganz
aus goldenen und ſilbernen Fäden gewoben iſt. Die
Bauern dieſes Gebietes wollen dem Herrſcher dieſes koſt
bare Hochzeitsgeſchenk überreichen laſſen.

A Der Mann, der wachſen wollte. Ein Apotheker in
Budapeſt verſandte Proſpekte über ein Mittel, das klein
gebliebenen Menſchen in ganz kurzer Zeit ein beſonderes
Wachstum garantiere. Ein Pariſer Profeſſor der Medizin

der auf das ausgezeichnete Mittel aufmerkſam gemacht
wurde, ſchrieb darum und würde aufgefordert, zunächſt
10 000 Kronen einzuſenden. Der Mann tat dies, erhielt
das Mittel und wartet nun, bis er wächſt. Dabei wird
er noch von der Gefahr bedroht, daß ihm das Mittel, wenn
es wirkt, einen Giraffenhals und Giraffenbeine beſchert.

A Eine vierwöchige Badereiſe 254 Millionen Kronen.
Ein ungariſcher Journaliſt hatte dieſer Tage Gelegenheit,
in einen Brief Einſicht zu nehmen, den ein Bewohner
Budapeſts von der Direktion eines öſterreichiſchen Alpen
kurortes erhalten hat. Der Adreſſat hatte angefragt, ob
er dasſelbe Zimmer beziehen könne, das er im Vorjahre
bewohnt hatte, und welchen Preis er zu zahlen hätte.
Darauf erhielt er den erwähnten Brief, und darin ſtand
zu leſen: Das Zimmer koſte heuer pro Tag 39 0600 Kronen.
Da er jedoch allein ſei und die Beköſtigung auf ihn allein
beſchränkt bliebe, käme ein Zuſchlag von 25 Prozent, etwa
10 000 Kronen hinzu. Der Gemeindezuſchlag betrage
30 Prozent gleich 15 000 Kronen. Volle Penſion pro Tag
10 000 Kronen. Wäſcheabnutzung täglich 150 Kronen. Zu
ſammen demnach pro Tag 74 150 Kronen. Wenn man
hinzurechnet, daß das tägliche Bad ſamt ſtädtiſchem Zu
ſchlag 1650 Kronen koſtet, der glückliche Kurgaſt wahr
ſcheinlich alle Tage eine Flaſche Wein trinken würde, dem
Perſonal täglich Trinkgelder in Höhe von mindeſtens 2000
Kronen geben müßte, ferner auch noch verſchiedene andere
Ausgaben erforderlich wären, ſo greift man wohl nicht zu
hoch, wenn man die Koſten eines einzigen Tages mit
80 000 Kronen berechnet. Verweilt der erwähnte Herr
vier Wochen in dieſem Kurort, ſo koſtet das 2240 000
Kronen; rechnet man hierzu noch die Reiſeſpeſen uſw.,
ſo dürften ſeine Geſamtausgaben zum Schluß nicht viel
unter 228 Millionen bleiben.habe es fertiggebracht, aus der Nebenniere der Siraffe ein

ſolches Mittel zu bereiten. Die Giraffe erfreut ſich be
kanntlich eines beſonderen Wachstums, allerdings nur,
was Beine und Hals betrifft. Ein Bürſtenbindergebilfe,

Hüften zuſammengewachſen ſind. Ob die Kinder lebens
fähig ſind, oder ob ſie auf operativem Wege getrennt wer
den müſſen, muß erſt durch die ärztliche Unterſuchung feſt
geſtellt werden. J

Freitag den 16. Juni, 9. Uhr abends
im Saale des Herrn Schlinker:

Vorführung des 3200 mm langen Original-Films
Kowjet- Rußland n. dir Hunger-
kataſtrophe an der Wolga,

S u ne

aber i Fahrräder SFußballtraining o Bewehene,Zentrifugen, Butterfäſſer, Butterformen,

Mittwoch, den 14. d. Mts.

Bekanntmachung.
Ein Schlüſſel iſt als ge

funden abgegeben worden.
Annaburg, den 13. Juni 1922.

Der Amtsvorſteher.

Goldenes Armband
auf dem Wege Steingutfabrik

Markt Schloß Unt ier e 28 5 rn Salat Nähmaschinen, mit erläuterndem
zugeben gegen Belohnung bei Kinderwagen Sportwagen, Vortrag des Abg. Hilican-halle.

e uagstsen. Sprech Apparate und Platten Eintritt 5. Mk. auf allen Plätzen. Der Ueberſchuß fließt
6 (b H d Weizen Weizenmehl pre Ip p der RußlandHilfe zu. Zu recht zahlreichem Beſuch ladet diee z er un Roy u Roggengeht Teſchings, Luftgewehre ohne Waffenſchein Einwohnerſchaft Annaburgs ergebenſt ein

n e Hesen Belohnung Gerſte Kartoffelmehl ScheintodPiſtolen geſetzl. erlaubt, Hrtegruy r P. D.
Fleiſchermſtr. Thäle. Hafer Deinmehl ſowie S FPatronen empfiehlt Kaſſenöffnung r.empfiehlt und habe ferner noch

Schwefelſ. Amoniak
abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.

HanfBindfaden

Freitag, den 18. ds. Mts.
g1 Ahr abends findet im „Siegeskranz“

Bauern Verſammlung
ſtatt. Wegen wichtiger Tagesordnung Erſcheinen aller Mit
glieder notwendig. Landwirte als Gäſte willkommen.

Den Worsitzencde,

Sehafwolle
kauft ſtets jeden Poſten auch
von Händlern

H. PohlI, Leipzig.
Sophienſtraße 36.

Auf Wunſch Tauſch gegen
Garne uſw.

Britz BRöckhler, Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

696000000Prenßiſch-Süddentſche Klaſſen-otterir.Erbitte Angebote empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Größte StaatsLotterie. Hauptgewinn 1 MillionVerloren Lose in e l Abſchnitten m t I eEin Orden, Sternf am mit Sülvitis (Wihelm II) Preis pro Klaſſe 124.80 62,40 81,20 16,60 Mt. und Porto e n e
und ſchwarzer Schleife, verloren ge

gangen, Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſen gegen Belohnung
in der Expedition dieſes Blattes abzugeben.

a

zu haben bei Georg Oonsentäus, Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 11

empfiehlt ſich zur Behanglung aller ZahnkranK-

Herrmann Feihn,
Mittelsperſon der Lotterie- Einnahme Eſtrich in Jüterbog,

Spaunnende Romane. Regelmäßige Be
richte über Sport, Mode, Haushalt uſw.

Zeſtellungen nehmen alle Doſtanſtalken und Frie
o träger eutgegen, ſowie die Hauptgeſchäftsſtelle S

Beſtrahlungen mit Halle-Saale, Leipziger Straße 61-62

künſtl. Höhenſonne, SAnzeigenblatt erſten Ranges

5 7 See e J Lewent e e. esS 33 r ünstl. Aahnersatees-Tischler -Br stter B Wer deutſch denkt und deutſch fühlt G Behandlung für Krankenkaſſen.

n in Kiefer, Eiche uſw. 3 tie das r See e 3—6 Uhr.atten Schalbretter er gebildeten retſe, die Telepyon T.e Kantholz, Latten, Schalb 9 24
Baumateriglien aller Art. 7 Landeszeitung für die Provinz Sachſen e2 Entwürfe KoſtenAnſchläge Bau für Anhalt und Thüringen. Amstcehis-ostkaa ren

5 Ausführungen 7 Fägkich 2 Ausgaben empfiehlt in großer Auswahl
7 Wilhelm Kunges, S r r e ehren Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Dampfſägewerk und Holzhandlung, Baugeſchäft auf allen Hebieten. Hediegene?Leitartikel. e eund Baumaterialienhandlung. 5 tie Weſhhellkgiven Kntechetſengeert. r Ba Ar ti
el.Sämmtliche

Eiserne Träger und Säualen,
letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.
Fiserne Fenster anck Oberlichte,

Türen un Torwege

nene neneLicht heilte
Radioſtrahlen und Hochfrequengſtröme heilen beſſer als

Einige einfache voll
kommen ſchmerzloſe e

langwierige Pflaſter- und Salbenbehandlung bei: offene vom Lager und nach MaßFüße, ſchlecht heilenden Wunden, Geſchwüre, Haut e Frage umnch er r mweſtutausſchläge, Flechten, Drüſen, Furunkel 2e. Mündl. Es n en en für Tp in e,und ſchriftl. Anerkennungen von Patienten vorhanden. Sportwesten, Brief-Ordner, wegen r r San
Sonnen e er ineatahemden. chnellhefter Sohueinetröge, Krippensehalen-

e S P 2E. Zahlreiche Beſtätigungen geheilter u. gebeſſerter Maccohemden, in Quart und Folio Format, e
Patienten (Heilerfolge) liegen zur Einſicht vor. Kr av att en in empfiehlt Herm. Steinbeiß iſh G hl

uswahl, m.empfiehlt W e n v 0A. Raschlie. C3 4.3444.3Po ſtur r and t Varto uns Eintritthilletsblochs n
in verſchiedenen Größen ſind wieder vorrätig Spielkavten ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung. empfiehlt Herm. Steinbeiß. Herm. Steinbeiß. Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeitz, Annaburg
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